
Art. 32 Grundrechte und Grundpflichten der Bürgei

Artikel 32
Jeder Bürger der Deutschen Demokratischen Republik hat im Rahmen der 

Gesetze das Recht auf Freizügigkeit innerhalb des Staatsgebietes der Deut­
schen Demokratischen Republik.
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I. Das Recht auf Freizügigkeit

1. Vorgeschichte.
1 a) In der Verfassung von 1949 gehörte das Recht, sich an einem beliebigen Ort nie­

derzulassen, zu den Freiheiten, die nach Art. 8 gewährleistet waren. Auch auf dieses Recht 
bezog sich Art. 8 Satz 2, demzufolge Einschränkungen und Entzug des Rechts aufgrund 
der für alle Bürger geltenden Gesetze zulässig waren.

2 b) Gegenüber dem Entwurf wurde Art. 32 nicht verändert. Er trug darin lediglich die 
Nr. 28.

2. Charakter und Inhalt des Rechts.
3 a) Das Recht auf Freizügigkeit ist eine Entfaltung des persönlichen Status des Bür­

gers. Art. 32 hat daher Art. 30 Abs. 1 zum Obersatz (s. Rz. 5 zu Art. 30).
4 b) Die Beschränkung der Substanz des Art. 30 Abs. 1 durch die sozialistische Gesell­

schafts- und Staatsordnung (s. Rz. 3 zu Art. 30) gilt daher auch für Art. 32.
5 c) Die Immanenz der Beschränkung (s. Rz. 14 zu Art. 19) kommt in der Formu­

lierung des Art. 32 in zweifacher Weise zum Ausdruck. Zunächst besteht Freizügigkeit 
»im Rahmen der Gesetze«. Es wird hier nicht die Wendung »im Rahmen der Grundsätze 
und Ziele der Verfassung« wie in Art. 28 Abs. 1 in bezug auf die Versammlungsfreiheit 
gebraucht. Beschränkungen scheinen nur aufgrund eines förmlichen Gesetzes (s. Rz. 4-14 
zu Art. 49) zulässig zu sein. Jedoch zeigt die einfache Normsetzung, daß die Einschrän-
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